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Konkurrenz einjähriger Unkräuter in Ackerbohnen
(Vicia faba L.)
Competition of annual weeds in broad beans (Vicia faba L.)
Von Gudrun Rogall und B. Pallutt
Zusammenfassung
Die Notwendigkeit der Unkrautbekämpfung in Ackerbohnen
wird im wesentlichen bestimmt durch die Wüchsigkeit der
Kulturpflanze, die Standortverhältnisse. das vorhandene
Unkrautspektrum und den Zeitraum bzw. die Dauer und
Stärke der Vcrunkrautung.
Im Ackerbohnenanbau häufig auftretende Unkrautarten
sind Clienopodium spp., Polygonum spp., Stellaria mcciia,
Fumnrie otiicinnlis, Matricerie spp., Anthemis spp., Tripleu-
tospcntuun spp., Thlsspi arvense, Veronica spp. Zu den kon-
kurrenzstarken Arten gehören Chenopodium spp. und
Gnliuni aparine.
Besonders in den ersten Wochen nach dem Aufgang der
Ackerbohnen können die Unkräuter einen ertragssenkenden
Einfluß auf Ackerbohnen ausüben. Ein- und zweimaliges
Striegeln (vor und nach dem Aufgang der Ackerbohnen) hatte
keine positive Wirkung auf den Ertrag.
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Abstract
Thc necessity of wecd eontrol in broad bean is more or Jess deter-
mined by growth intensity of crops, local couditions. wecd diversity
and the duration and degree of weed infestation.
In broad be ans the following weed speeies oecur often: Chcnopo-
diutn spp., Polygonuni spp., Stelletin medin, Fumnrin otticinulis.
Mntricnrin spp., Anthemis spp., Triplcurospeitnum spp., Thlaspi
arven se, Veronica spp. Strong eompetitive species are Chenopodium
spp. and Gatium aparine.
Espeeially during the first wccks after the emergenee of broad be ans
wceds ean exert a yield-clecreasing influence. Soil loosening, onee or
twiee (before and after emergcnee), had no positive effeet on yield.
Einleitung
Quantifizierte Aussagen zur Konkurrenz von Unkräutern in
Ackerbohnen liegen international kaum vor. Dahingehende
Einschätzungen sind unterschiedlich und gehen weit auseinan-
der. KOLBE (1985) kam im Ergebnis eines 16jährigen Dauer-
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versuches in einer Gemüsefruchtfolge zu dem Schluß, daß die
Ackerbohne aufgrund ihrer langsamen Jugendentwicklung
durch schnell wachsende Unkräuter sehr gefährdet ist. NEu-
RURER (1986 und 1987) vertritt die Meinung, daß chemische
Maßnahmen der Unkrautbekämpfung in Ackerbohnen eine
Voraussetzung für die Wirtschaftlichkeit des Anbaus sind. Bei
einem Deckungsgrad von 10% durch wichtige Unkrautarten.
wie z. B. Chenopodium spp., Atriplex spp., Polygonum spp.,
Amaranthus spp., Galium aparine, sei die chemische Bekämp-
fung notwendig. MEINERT (1987) sowie SCHIFrINGER und
WEICKEL (1988) sind dagegen der Auffassung, daß die Acker-
bohne gegenüber dem Unkraut eine große Konkurrenzkraft
besitzt und daher bei "schwacher" Verunkrautung auf eine
chemische Bekämpfung verzichtet werden kann. Durch die
Beseitigung eines sogenannten mittleren Unkrautbesatzes
konnte MEINERT (1987) keine statistisch gesicherten Mehrer-
träge nachweisen. Nach EL Tm (1990) kann man aufgrund
hoher Toleranz von Ackerbohnen gegenüber Unkraut auf
einen Einsatz von Herbiziden verzichten und die Unkräuter
allein mit mechanischen Pflegernaßnahmen ausreichend
bekämpfen. Diese bisher vorliegenden und sehr differenzier-
ten Ergebnisse zur Konkurrenzwirkung erlauben noch keine
Festlegungen von Schadschwellen bzw. Richtwerten für die
Unkrautbekämpfung in Ackerbohnen. Die im nachfolgenden
vorgenommene Sekundärauswertung von Herbizidversuchen
und Versuchen zur kombinierten mechanisch-chemischen
Unkrautbekämpfung in Ackerbohnen sollen dazu einen Bei-
trag leisten.
Material und Methoden
Tab. 1. Einfluß der natürlichen Verunkrautung auf den Ertrag in
Ackerbohnen (Parzellenversuch)
Jahr Versuchsort Stand- Ertragsdifferenz % Hauptun-
orteinheit unbehandelt mit krautart
Handhackelohne
1989 Bernburg Lö 1 + 1,6 POLCO
1989 Friedrichs- Lö 2 -5,4 POLCO
werth
1989 Roßleben Lö 2 -2,2 SOLNI
1990 Bernburg Lö 1 4,4 POLSS
1990 Friedrichs- Lö 2 -6,5 FUMOF,
werth POLCO,
THLAR
1990 Seehausen Lö 3 3.6 CHEAL.
POLCO
Durchschnitt -3,7
1989 Güterfelde D3 -30.1 CHEAL
1990 Güterfelde D3 -27,0 CHEAL
1990 Güterfelde D3 -29,9 CHEAL
1990 Kleinmach- D3 -44,3 CHEAL
now
Durchschnitt -32.8
maliges Striegeln, vor und nach Aufgang der Ackerbohnen bei
10 cm Wuchshöhe), Pflugfurche.
Die Intensitätsstufen des Herbizideinsatzes (Faktor B) glie-
dern sich in:
bl: ohne Herbizid
b2: halbe Herbizidaufwandmenge
b3: volle Herbizidaufwandmenge
Abb. 1. Einfluß der Verunkrautung (durchschnittlicher Gcsamtdek-
kungsgrad DGD) auf die Kornzahl pro Pflanze (Parzellenversuch -
Güterfelde 1989).
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Applikation
Die Untersuchungen wurden mit Ackerbohnen des ti-Typs der
Sorte 'Tinovs 'durchgeführt. Pflanzen diesen Wuchstypes mit
Terminalinfloreszenzen (ti) besitzen endständige Blüten, ver-
kürzten Wuchs, erhöhte Standfestigkeit und reifen früher und
gleichmäßiger.
Der Aussaattermin lag zwischen Ende Februar und Mitte
März. Die Aussaattiefe betrug 8-10 cm.
a) Konkurrenzwirkung von Unkräutern
1989/90 wurden Herbizidversuche als einfaktorielle Blockan-
lage mit vier Wiederholungen auf verschiedenen landwirt-
schaftlichen Versuchsstützpunkten angelegt (Lößstandorte :
Bernburg, Friedrichswerth, Roßleben, Seehausen, D-3-Stand-
ort: Güterfelde).
Die Größe der Ernteparzellen betrug 6-10 m2 . Mit dem
Parzellenmähdrescher bzw. durch Ernte der ganzen Pflanze
von Hand wurde der Ertrag ermittelt. Die Zählung der Körner
pro Pflanze erfolgte an 20 Pflanzen pro Parzelle. Durch Hand-
hacke wurde eine unbehandelte Vergleichsvariante unkraut-
frei gehalten.
b) Einfluß ausgewählter mechanischer und chemischer Be-
kämpfungsmaßnahmen
In Kötschau, auf einem Lö-Z-Standort, und Glaubitz, auf
einem D-5-Standort, kamen von 1988-1990 Freilandparzellen-
versuche als zweifaktorielle Streifenanlage mit vier Wiederho-
lungen zur Anlage.
Die Größe der Ernteparzelle betrug 15 m'. Die mechani-
schen Maßnahmen (Faktor A) waren:
al: Pflugfurche (Herbstfurche ohne Zwischenfrucht, ohne
Striegelpflege im Frühjahr)
a2: Stoppelbearbeitung: Schälfurche mit Nachbearbeitung und
Zwischenfruchtanbau sowie Striegelpflege im Frühjahr (zwei-
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Tab. 2. Unkrautdeckungsgrad und Anzahl Körner/Pflanze (Parzellenversuch Güterfelde 1989)
8 Wochen nach
Applikation
Variante Durchschnittlicher Gesamt-
deckungsgrad %
4 Wochen nach
Applikation
Durchschnittlicher
Deckungsgrad % CHEAL
8 Wochen nach
Applikation
Kornzahl pro
Pflanze in % zu
unbehandeltfmech.
unkrautfrei
11)
2
3
4
5
6
7
8
72
47,5
42,5
46,3
7,5
10,0
8,3
6,3
93,3
80,0
83,8
71,3
45,0
42,5
35,0
30,0
93,3
80,0
82,5
66,3
30,0
22,5
32,5
10,0
17,2
23,2
33,3
39,4
86,9
102,0
126,3
137,3
1) unbehandelt
Tab. 3a. Ackerbohnenertrag bei unterschiedlicher meehanischer
Pflege und Herbizidaufwandmengen 1989-1990, Versuchsort Köt-
schau, Lö 2, Ertrag dtlha bei 86 % TS
Verunkrautungssituation als wichtigstem Kriterium für die
Einschätzung von unkrautbedingten Mindererträgen gilt es,
die natürlichen Standortbedingungen sowie die gewählte
Anbautechnik zu berücksichtigen. Es erscheint durchaus mög-
lich, unter bestimmten Umständen auf eine chemische
Unkrautbekämpfung verzichten zu können. Voraussetzung
für die Entscheidung über die Bekämpfungswürdigkeit sind
Besatz-Schadens-Relationen, die bisher jedoch nur unvoll-
kommen bestimmt wurden.
Zum Einfluß ausgewählter mechanischer Bodenbearbeitungs-
maßnahmen und reduzierter Herbizidaufwandmengen
Lö-2-Standort
Die mechanischen Bearbeitungsmaßnahmen wirkten tenden-
ziell negativ auf den Ertrag (Tab. 3a). Durch die Herbizidbe-
handlung sowohl mit der vollen als auch mit der halben
Aufwandmenge war der Ertrag signifikant um 17-28 % höher
als ohne Herbizideinsatz.
Im Getreidebau können durch das Striegeln in Abhängig-
keit von der Häufigkeit dieser Maßnahme, dem Entwicklungs-
stadium der Unkräuter, den vorhandenen Unkrautarten und
dem Bodenzustand 30-70 % der einjährigen Unkräuter ver-
nichtet werden (PALLUTT 1989). Umfangreiche Untersuchun-
gen von KOCH (1964) führten jedoch zu dem Schluß, daß der
Wert der mechanischen Unkrautbekämpfung in erster Linie in
einer weiteren Sauberhaltung von gering verunkrauteten Flä-
chen zu sehen ist.
Der Einfluß des Striegelns auf die Verunkrautung ist auch in
den vorliegenden Untersuchungen differenziert nach den
Unkrautarten zu beurteilen. Während durch die mechani-
schen Maßnahmen Polygonum spp. bekämpft wurden, sind
Fumaria officinalis und Galium aparine gefördert worden
(Übersicht 1). Nach HABEL (1954) ist Galium aparine auch
besonders widerstandsfähig gegenüber dem ein- und zweimali-
gen Eggenstrieh. Im Widerspruch zu den bisherigen Erfahrun-
mechanische Ptlege
ohne mit
30,6
38,7
40,7
32,8
40,3
42,3
Herbizideinsatz
ohne
50 % Herbizidmenge
100 % Herbizidmenge
HSD o: 5% A ; 3,39
B : 3,79
AB: 6,85
b4: 2x die halbe Herbizidaufwandmenge (im ca. 14tägigen
Abstand),
Als Herbizide wurden vor dem Auflaufen der Ackerbohnen
Uvon (Prometryn) 1-1,5 kg/ha (konstant über b2-b4) und
nach dem Auflaufen die Tankmischung Basagran (Bentazon)
1,0 bzw. 2,0 I/ha + SYS 67 MB (MCPB) 0,125 bzw. 0,25 kg/ha
eingesetzt.
Ergebnis und Diskussion
Zur Konkurrenzwirkung von Unkräutern in Ackerbohnen
Die Wirkung der Verunkrautung auf den Ertrag hing haupt-
sächlich vom Auftreten konkurrenzstarker Unkrautarten und
den allgemeinen Entwicklungsbedingungen der Ackerbohne,
die durch die Standortverhältnisse bestimmt waren (Tab. 1),
ab.
So betrug die unkrautbedingte Ertragsminderung auf den
hier untersuchten Lößstandorten (Lö 1-3) im Durchschnitt
3,7 %, auf dem Diluvialstandort (D 3) hingegen 32,8 %.
Chenopodium spp., die insbesondere auf dem D-3-Standort
die Verunkrautung bestimmten, erwiesen sich als sehr konkur-
renzstark.
Neben den Standortverhältnissen und den Unkrautarten ist
die Stärke der Verunkrautung von besonderer Bedeutung. Ein
Beispiel für den ertragssenkenden Einfluß auf einem D-3-
Standort ist in Abbildung 1 und Tabelle 2 dargestellt. Es
wurde ein direkter Zusammenhang zwischen dem Wirkungs-
grad applizierter Herbizide, die keine kulturpflanzenschädi-
gende Wirkung hatten, und ertragsbestimmenden Faktoren
ermittelt. Mit steigendem Wirkungsgrad insbesondere gegen
Chenopodium album - verringerte sich das Ertragsdefizit im
Vergleich zur unkrautfreien Fläche. Erst bei einem Wirkungs-
grad von mehr als 90 % vier Wochen nach dem Aufgang der
Ackerbohnen, der acht Wochen nach dem Aufgang noch bei
60 % lag, wurden der durch Handhacke unkrautfrei gehalte-
nen Kontrolle entsprechende Werte erreicht. Ein Wirkungs-
grad von 5ü-60 % vier Wochen nach dem Aufgang der Acker-
bohnen war völlig unzureichend. Dieses Ergebnis läßt darauf
schließen, daß besonders in den ersten Wochen nach dem
Aufgang der Ackerbohnen eine starke Konkurrenzwirkung
durch die Unkräuter ausgeübt wird, wie es auch POSTMA
(1990) und GLASGOW et al. (1976) feststellten.
KOLBE (1985) ermittelte in einem 16jährigen Dauerversuch,
daß durch die Verunkrautung insgesamt der Ertrag gegenüber
mechanisch unkrautfrei gehaltenen Flächen im Durchschnitt
um 60 % gesenkt wurde. Nach POSTMA (1990) betragen die
Ertragsverluste bei starker Verunkrautung mehr als 25 % .
Eine pauschale Beurteilung der Konkurrenzwirkung von
Unkräutern in Ackerbohnen ist nicht möglich. Neben der
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Durchschn. gefördert
Gesamtdek-
kungsgrad % GALAP FUMOF LAMPU VIOAR STEME
a): ohne Striegel
b): mit Striegel
Tab. 3b. Ackerbohnenertrag bei unterschiedlicher mechanischer
Pflege und Herbizidaufwandmengen 1988-1990, Versuchsort Glau-
bitz, D 5, Ertrag dt/ha bei 86 % TS
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signifikanten Einfluß auf den Ertrag, unabhängig von der
Herbizidbehandlung (Tab. 3b). Unter diesen speziellen
Bedingungen hätte jede Unkrautbekämpfung entfallen
können.
Die Herbizide verursachten keine visuellen Schäden an der
Kulturpflanze. Wie auf dem Lö-Standort förderte das Strie-
geln die Verunkrautung, indem es über eine erhöhte Stückzahl
bei einigen Arten zu einem erhöhten Deckungsgrad kam. Die
einzelnen Unkrautarten reagierten auch hier unterschiedlich.
Während - wie auf dem Lö-Standort Polygonuni spp. und
Thlespi arvense bekämpft wurden, hatten Stellesie medis,
Viola nrvensis und besonders Lamiumarten einen höheren
Deckungsgrad.
Die bekannte keimungsstimulierende Wirkung flacher
Bodenbearbeitungsmaßnahmen führte im Falle des Striegelns
unter den gegebenen Bedingungen zur Förderung bestimmter
Unkrautarten. Einige Arten wurden hingegen durch Ver-
schütten und Herausreißen bekämpft. Insgesamt war das
Striegeln mit keinem positiven Ertragseinfluß verbunden. Der
Herbizideinsatz in Ackerbohnen ist nicht in jedem Fall not-
wendig. Es wird deutlich, daß die Erarbeitung weiterer
Erkenntnisse zur Konkurrenzwirkung der Unkräuter in
Ackerbohnen zur Verminderung des Herbizideinsatzes beitra-
gen können.
9,3
10,0
3, I
4,4
2.,8
5,0
33,3
32,1
3l,7
32,1
21,7
16,9
3,]
4,4
indifferent:
3,1
2,0
3,3
0,7
8,2
15,0
33,0
33,6
32,0
32,4
mechanische Pflege
ohne mit
2,2
2,2
8,0
1.3
5,0
13,3
POLCO POLAV POLLA THLAR CHEAL
12,0
10,3
gehemmt:
8.7
19,3
Herbizideinsatz
D5
a)
b)
ohne
50 % Herbizidmenge
100 % Herbizidmenge
2 x 50% Herbizidmenge
HSD o: 5% A : 1,82
B : 2,01
AB: 3,38
D-5-Standort
Dieser Standort eignet sich für den Anbau des ti-Typs von
Ackerbohnen nur bedingt, da infolge der geringeren Wasser-
kapazität die Wüchsigkeit der Ackerbohne deutlich einge-
schränkt ist. Die mechanischen Arbeitsgänge hatten keinen
Übersicht 1. Einfluß mechanischer Unkrautbekämpfung auf einzelne
Unkrautarten (Parzcllcnversuch , 1988-1990)
o Deckungsgrad %
(8 Wochen nach NA - Applikation)
gen wurden Viola ervensis und Stellsiie mecli« nicht be-
kämpft,
Die fördernde Wirkung des Striegelns gegenüber 0, g.
Unkräutern wurde durch die Herbizide im wesentlichen wie-
der ausgeglichen. Insgesamt ist zu schließen, daß der zweima-
lige Striegeleinsatz über die Erhöhung des Unkrautdeckungs-
grades und Verletzungen der Kulturpflanze zu Ertragsreduk-
tionen geführt hat, wobei eine Quantifizierung der einzelnen
Wirkungen nicht vorgenommen werden kann.
Lö 3
a)
b)
Lö 3
a) 32,8
b) 30.6
D5
a) 11,7
b) 14,3
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